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ÖDA öffentlicher Dienstleitungsauftrag 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr (straßengebunden; Bus,  
Straßenbahn, Stadtbahn) 

ÖPNVG M-V Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Meck-
lemburg-Vorpommern 

ÖV öffentlicher Verkehr (gesamter öffentlicher Verkehr) 

P+R Park-and-Ride 

QMS Qualitätsmanagementsystem 

QR quick response 

RB Regionalbahn 

RBL Rechnergesteuertes Betriebsleitsystem 

RE Regionalexpress 

rebus Regionalbus Rostock GmbH 

RSAG Rostocker Straßenbahn AG 

Sa Samstag 

SaubFahrzeugBeschG Gesetz über die Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge 

SB Stadtbereich 

S-Bahn Stadtschnellbahn 

SJ Schuljahr 

So/Ft Sonn- und Feiertage 

SPFV Schienenpersonenfernverkehr 

SPNV Schienenpersonennahverkehr 

SrV System repräsentativer Verkehrsbefragungen 

StVO Straßenverkehrs-Ordnung 

StVZO Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung 

SUP Strategische Umweltprüfung 

SV-pflichtig sozialversicherungspflichtig 

SVZ Schwachverkehrszeit 

TFT Thin-film transistor-Display 

TV-N  Spartentarifvertrag Nahverkehrsbetriebe 

TV-N RR Tarifvertragswerk Nah-, Regional- und Reiseverkehr 

UN/ECE Wirtschaftskommission für Europa der Vereinten Nationen 

USB Universal Serial Bus 

UVPG Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
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VCDB VerkehrsConsult Dresden-Berlin GmbH 

VDV Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 

verdi Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 

VG Verkehrsgebiet 

VgG M-V Vergabe öffentlicher Aufträge in Mecklenburg-Vorpommern 

VMV Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern 

VU Verkehrsunternehmen 

VVW Verkehrsverbund Warnow 

VZ Verkehrszeit 

WE  Wohneinheiten 

WLAN Wireless Local Area Network 

ZOB Zentraler Omnibusbahnhof 
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Im Textteil verwendete Farben zur Kennzeichnung von Aussagen 

 Zitat aus Gesetzen, Verordnungen, Vorschriften, 
Bürgerschaftsbeschlüssen o.ä. öffentlichen 
Dokumenten 

  

 wesentliche Kernaussage  

  

 ergänzende fachliche Erläuterungen, Exkurse o.ä. 

 

 

Im Nahverkehrsplan gilt es, die unterschiedlichen Sichtweisen und Lebenssituatio-
nen der Geschlechter zu berücksichtigen. Im Sinne des Gleichbehandlungsgrundsat-
zes werden im vorliegenden Bericht geschlechtsneutrale Formulierungen bevorzugt, 
so dass alle Geschlechter gleichermaßen einzuschließen sind. Aus Gründen der 
leichteren Lesbarkeit wird weitgehend auf eine geschlechtsspezifische Differenzie-
rung verzichtet. Wo dies aus Gründen der Lesbarkeit unterbleibt, sind ausdrücklich 
alle Geschlechter angesprochen. 

 

 

 

Bildquellen (soweit nicht anders angegeben):  
Mathias Schmechtig NahverkehrsConsult  
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4.2 Entwicklung der nachfragebestimmenden Struk-
turdaten  

4.2.1 Bevölkerungsentwicklung 

Gesamtbevölkerung106 

Insgesamt wird für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock eine steigende Ein-
wohnerentwicklung prognostiziert. Ausgehend vom Jahr 2019 soll die Bevölkerung 
bis zum Jahr 2035 voraussichtlich um etwa 3,0 % auf rund 215.800 Einwohner stei-
gen. Die Prognose für die natürliche Bevölkerungsentwicklung, in der keine Wande-
rungsentwicklung enthalten ist, zeigt einen deutlichen Verlust. Entsprechend der 
städtischen Bevölkerungsprognose ist dieses Szenario der Bevölkerungsentwicklung 
jedoch sehr unwahrscheinlich und benötige Szenarien, in denen die Wanderungsbe-
wegungen innerhalb der Stadt sowie von und nach Rostock berücksichtigt werden. 
Hierfür erweise sich die mittlere Variante, die von einem leichten Anstieg der räum-
lichen Bevölkerungsbewegung ausgehe, als realistisch, so dass diese auch als ver-
bindliche Planungsgrundlage für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock fungiere.  

Die Prognose der mittleren Variante der räumlichen Bevölkerungsbewegung in der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock zeigt einen gleichermaßen konstanten An-
stieg sowohl der Zuzüge als auch Fortzüge zwischen den Jahren 2019 und 2035. 
Sinngemäß der Bevölkerungsprognose für Rostock resultiere die steigende Einwoh-
nerentwicklung vor allem aus den zugewanderten jungen Menschen. Die zukünftig 
geborenen Kinder wurden somit in die Prognose miteinberechnet. Dementspre-
chend würde der Überschuss an den Gestorbenen ausgeglichen werden. 

Abbildung 62: Bevölkerungsprognose für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock107  

 
106  Hanse- und Universitätsstadt Rostock: Statistische Nachrichten. Neue Bevölkerungs-

prognose bis 2035 (Herausgabe 2020). 
107  ebenda 
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Im Rahmen der Bevölkerungsprognose der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
wurde zudem die Verteilung der voraussichtlichen Bevölkerungsentwicklung nach 
den einzelnen Stadtbereichen von 2019 bis 2025 ermittelt. Für diese Prognose wur-
den Daten zur aktuellen Altersstruktur, zu innerstädtischen Wanderungsbewegun-
gen sowie zu den geplanten Neubauprojekten der Stadt herangezogen. Wie bei der 
Entwicklung der Gesamtbevölkerung sind Angaben zur aktuellen Altersstruktur und 
somit zur natürlichen Bevölkerungsentwicklung sowie zur räumlichen Bevölkerungs-
bewegung im Hinblick auf Wanderungsbewegungen innerhalb der Hanse- und Uni-
versitätsstadt Rostock ebenso für die Bevölkerungsprognose auf Stadtbereichs-
ebene maßgeblich. Darüber hinaus liefern geplante Neubauvorhaben ergänzende 
Erkenntnisse zur möglichen Entwicklung in der Stadt.  

In der folgenden Abbildung ist die voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock von 2019 bis 2025 nach den einzelnen Stadt-
bereichen dargestellt.  
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Abbildung 63: Bevölkerungsprognose für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock nach 
Stadtbereichen bis 2025108 

Demografische Entwicklung 

Die Auswirkungen des demographischen Wandels und die absehbaren Veränderun-
gen im Mobilitätsverhalten werden sich auf die künftig zu erwartende Verkehrs-
nachfrage und damit einhergehend auf die Nahverkehrsplanung niederschlagen. 
Neben der absoluten Bevölkerungsvorausberechnung spielt insbesondere die Alters-
klassenentwicklung eine wichtige Rolle, da die prognostizierten Bevölkerungsrück-
gänge nicht in allen Altersgruppen gleichermaßen stark eintreten (vgl. Tabelle 35). 
Diese Betrachtungsweise dient der Abschätzung der zukünftigen ÖPNV-Nachfrage 
durch die verschiedenen Gruppen.  

  

 
108  Hanse- und Universitätsstadt Rostock: Statistische Nachrichten. Neue Bevölkerungs-

prognose bis 2035 (Herausgabe 2020). 











https://rathaus.rostock.de/de/rathaus/aktuelles_medien/bevoelkerungsprognose
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Abbildung 70: Räumliche Lage der Untersuchungsstrecken. 
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5.2.3.2 Bewertungsergebnis 

Im Ergebnis der Bewertung werden eine Strecke der Priorität 1 und zwei Strecken 
der Priorität 2 zugeordnet. 

 

Abbildung 72: Ausbaustrategie Straßenbahnnetz  
Hinweis: Großformatige Karte siehe Kartenband 
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Tabelle 38: Beispiele für Musterlösungen zur Gestaltung der Straßenbahnstrecken in engeren 
Straßenräumen 

Entwurfselement Beispiel 

Straßenbahn im Mischverkehr 
mit MIV, Radfahrstreifen und 
geordnetem Parken 

 
Beispiel: Beispiel: Leipzig, Karl-Heine-Straße 

Straßenbündiger, überfahrba-
rer Bahnkörper, farblich ab-
gesetzt 

 
Beispiel: Dresden, Borsbergstraße 

Besonderer Bahnkörper, 
überfahrbar (z. B. für Ret-
tungsdienste) 

 
Beispiel: Leipzig, Karl-Liebknecht-Straße 
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Abbildung 73: Verkehrspolitische Zielsetzungen des Gemeinsamen Nahverkehrsplans 
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Abbildung 75: Zeithorizonte für Maßnahmen und Prozesse im Nahverkehrsplan 
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II-S.4 (Prüfauftrag): Ertüchtigung der relevanten Straßenbahnhaltestellen 
für den Einsatz kapazitätsstärkerer Fahrzeuge 

Besonderer Status im Gesamtkonzept Leuchtturmprojekt/ Schlüsselmaßnahme 

Beschreibung 

siehe Maßnahme II-F.2 (Prüfauftrag): Beschaffung kapazitätsstärkerer Fahrzeuge im 
Straßenbahnnetz  
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Beispiele aus deutschen Großstädten zeigen, dass mit konsequent umgesetzten Be-
schleunigungsprogrammen eine Reduzierung der Umlaufzeiten erreicht werden 
kann (z. B. Dresden und München130). Im Einsatz der Fahrzeug- und Personalres-
sourcen ergeben sich dadurch neue Spielräume, da die an einer Stelle eingesparten 
Ressourcen an einer anderen Stelle zur nachfragegerechten Verdichtung des ÖPNV-
Angebotes eingesetzt werden können. Als Nebeneffekt von umfassenden Beschleu-
nigungsprogrammen konnte bspw. in München auch eine signifikante Steigerung 
der Fahrgastzahlen und der Einnahmen aufgrund des verlässlicheren und/ oder 
schnelleren Verkehrsangebotes festgestellt werden131. 

Die Beschleunigung des ÖPNV ist eine Daueraufgabe, um verlässliche 
und in der Reisezeit konkurrenzfähige und wirtschaftliche Verkehrsan-
gebote trotz der Abhängigkeit von Straßenverkehr und Stau anbieten zu 
können.132 

In Rostock wird mit der im NVP vorgesehenen Erarbeitung und Umsetzung von Be-
schleunigungsprogrammen kurzfristig das Erreichen und Sichern stabiler Fahrplan-
zeiten verfolgt, um die Pünktlichkeit und Fahrplantreue von Straßenbahnen und 
Bussen spürbar erhöhen zu können (Zielebene 1). Der Schwerpunkt des Handelns 
liegt im kurzfristigen Zeithorizont somit auf dem Verhindern von Kostensteigerun-
gen in Folge des Einsatzes von weiteren zusätzlichen Fahrzeugen zum Auffangen 
von zunehmenden Fahrzeitverlängerungen. Damit wird weiterhin ein weiterer At-
traktivitätsverlust des ÖPNV verhindert und aus Fahrgastsicht die Betriebsqualität 
stabilisiert. 

Mittel- und langfristig wird mit der ÖPNV-Beschleunigung auf das Generieren von 
Kosteinsparungen gegenüber dem Status Quo durch eine linienweise Reduzierung 
der Umlaufzeiten mit der Konsequenz einer nachhaltigen Einsparung von Fahr-
zeugumläufen orientiert (Zielebene 2). 

 
130  siehe: König, Herbert; Heipp, Gunnar; Seifert, Valentin: Beschleunigung auf ganzer Li-

nie; in: DER NAHVERKEHR Heft 9/ 2016 
131  In München konnte die Erfahrung gemacht werden, dass durch Busbeschleunigungspro-

gramme Fahrzeitreduzierungen von 10 bis 20 % realistisch sind. Die Beschleunigung 
von 18 Buslinien ergab im Ergebnis durch kürzere Fahrzeiten die Einsparung von 
16 Bussen. (siehe: König, Herbert; Heipp, Gunnar; Seifert, Valentin: Beschleunigung auf 
ganzer Linie; in: DER NAHVERKEHR Heft 9/ 2016) 

132  Deutsch, Volker; Beckmann, Klaus J.; Gertz, Carsten; Gies, Jürgen; Huber, Felix; Holz-
Rau, Christian: Integration von Stadtplan und ÖPNV für lebenswerte Städte; in DER 
NAHVERKEHR Heft 4/ 2016 
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Abbildung 79: Zielebenen der ÖPNV-Beschleunigung 

5.5.1.2 Umsetzungsstrategie 

Die in Rostock für ein Straßenbahnsystem mit hohem Anteil besonderer und unab-
hängiger Bahnkörper unterdurchschnittliche Systemgeschwindigkeit (siehe Kapi-
tel 3.1.3.3) ist ein Indiz dafür, dass die Beschleunigungspotentiale der Straßenbahn 
bisher nicht optimal ausgeschöpft sind. Verlustzeiten entstehen nicht nur an Ampel-
anlagen, sondern in unterschiedlichster Ausprägung auch an Haltestellen und auf 
der Strecke. Die vielen, nur wenige Sekunden betragenden Zeitverluste können sich 
im Fahrtverlauf zu mehreren Minuten aufsummieren.  

Eine optimal wirksame ÖPNV-Beschleunigung ist in der Konsequenz ganzheitlich an-
zulegen, d. h. über den klassischen Ansatz der Bevorrechtigung an Ampeln hinaus 
(siehe Abbildung 80). 

 

Abbildung 80: Bausteine einer ganzheitlichen ÖPNV-Beschleunigung  
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Abbildung 81: Maßnahmenrepertoire zum Abbau von internen und externen Störquellen für 
den ÖPNV (eigene Darstellung)  
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Abbildung 83: Haltestellenkap in Hauptstraße mit Mittelstreifen zur Verhinderung des Über-
holens (Beispiel: Mönchengladbach) 

Bei der Planung und Umsetzung der Beschleunigungsprogramme im Straßenbahn-
netz sollten auch bisher in Rostock (noch) nicht realisierte Haltestellentypen (z. B. 
Haltestellenkap mit angehobener Radfahrbahn) geprüft werden.  

  

Abbildung 84: Haltestellenkap mit angehobener Radfahrbahn (linkes Bild; Beispiel: Kassel; 
(rechtes Bild; Beispiel: Leipzig) 
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Zielsetzung der hier im NVP dokumentierten Festlegungen ist die weitere Stärkung 
der Umwelt- und Klimafreundlichkeit des ÖPNV sowie die aktive Nutzung aller gege-
bener Möglichkeiten zum Umwelt- und Klimaschutz, der Ausbau sowie die Steige-
rung der Attraktivität (siehe NVP-Leitbild im NVP-Teil A).  

6.2 Instrumente/ Umwelt- und klimarelevante Kon-
zepte und Fachplanungen  

Klimaschutzgesetz 

Das 2019 von der Bundesregierung erlassene Klimaschutzgesetz sieht vor, die 
Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 schrittweise zu mindern, dabei 
um mindestens 55 Prozent bis zum Zieljahr 2030. Dafür hat die Bundesregierung 
als erste Regierung weltweit in einem Klimaschutzgesetz ihr nationales Klima-
schutzziel verbindlich festgeschrieben. Langfristig verfolgt die Bundesregierung das 
Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2050. Auch dieses Ziel steht klar im Gesetz. 
Erstmals wurden darin, nationale und europäische Klimaziele und CO2-Sparziele für 
alle Bereiche, u. a. Verkehr sowie eine jährliche Erfolgskontrolle und eine Pflicht 
zum Nachsteuern festgeschrieben.  

Das Gesetz zeigt auf, wie viel CO2 jeder Sektor noch ausstoßen darf. Das Klima-
schutzgesetz dient der Umsetzung der Vereinbarungen aus dem internationalen Pa-
riser Klimaschutzabkommen von 2015. 

Klimaneutralität 2035 

Die Bürgerschaft der Hanse- und Universitätsstadt Rostock hat 2020 den Beschluss 
gefasst136, dass die Stadtverwaltung und die kommunalen Unternehmen bis 2035 
klimaneutral agieren sollen. Der Beschluss der Rostocker Bürgerschaft zur Errei-
chung der Klimaneutralität hat auch Auswirkung auf den Bereich des ÖPNV, der 
zum einen über ein gesteigertes nutzerfreundliches ÖPNV-Angebot eine Änderung 
des Mobilitätsverhaltens bewirken soll. Zum anderen ist durch eine vorbildhafte kli-
mafreundliche Unternehmensführung der an der Umsetzung des NVP beteiligten 
Verkehrsunternehmen ein Beitrag zur Erreichung der lokalen Klimaschutzziele zu 
leisten.  

Die Verkehrsunternehmen werden gemäß Bürgerschaftsbeschluss im Hinblick auf 
die angestrebte Erreichung der Klimaneutralität 2035 aufgefordert, für den eige-
nen Unternehmensbereich kurzfristige und langfristige Maßnahmenpläne und einen 
jährlichen Umsetzungsbericht zu Klimaschutzmaßnahmen, z. B. zur Erhöhung der 
Energieeffizienz zu erstellen. 
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